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Gruppenbild mit Schale: Die Meister-Bayern stellen sich dem Fotografen.  FOTO: MATTHIAS BALK David Alaba hält Philipp Lahm das Mikrofon. FOTO: TOBIAS HASE

MÜNCHEN. Diesen Meistermo-
ment wird Philipp Lahm nie-
mals vergessen. Zum letzten 
Mal zeigte sich der 33-Jährige 
als Bayern-Kapitän mit der 
Schale in der Hand Tausen-
den von Fans auf dem Münch-
ner Marienplatz. Lahm & Co. 
ließen sich auf dem Rathaus-
balkon feiern, der Weltmeis-
ter war bei seiner Dankesrede 
tief berührt. „Es ist für mich 
immer etwas Besonderes hier 
oben zu stehen. Ich möchte 
mich bei jedem Einzelnen be-
danken für die unglaubliche 
Unterstützung“, sagte Lahm 
vor dem rot-weißen Fahnen-
meer und kämpfte mit den 
Tränen. Die Teamkollegen 
sangen eine Lobeshymne für 
den nach anderthalb Jahr-
zehnten im Profifußball 
scheidenden Lahm.

Die Meister-Bayern um 
die Entertainer Franck Ri-
béry, Rafinha und Thomas 
Müller zeigten sich am 

Samstagabend nach dem 
4:1 gegen den SC Freiburg 
ihrem Anhang wie gewohnt 
in Tracht. Trainer Carlo An-
celotti kündigte bei seiner 
Premiere gleich mal weitere 
Trophäen an. „Wir wollen zu-
sammen noch viele Titel ge-
winnen. Mia san Mia.“ Dann 
sind außer Lahm auch Xabi 
Alonso und Tom Starke nicht 
mehr dabei.

Ausgelassene Tänzchen 
auf dem Rasen
Die deutsche Meisterschaft 
sei kein Trostpreis, hob Vor-
standschef Karl-Heinz Rum-
menigge auf dem Rathaus-
balkon hervor. „Wenn man 
fünfmal in Folge Meister 
wird, ist es etwas Außerge
wöhnliches“, sagte Rum-
menigge. „Mit dieser Mann-
schaft, mit diesem Geist, 
wird es wieder möglich sein, 
auch wieder mehr zu errei-
chen“, erklärte Präsident Uli 
Hoeneß.

Vom Rathaus ging es wei-
ter zur clubinternen Feier, 
zuvor hatten die Münchner 
schon nach dem 4:1 (1:0) 
gegen den SC Freiburg in der 
Allianz Arena gefeiert. Welt-
meister-Kapitän Lahm reckte 

dort im rot-silbernen Konfet-
tiregen die elf Kilogramm 
schwere Schale für das 
27. Championat des FC Bay-
ern in die Höhe. Ausgelassen 

tanzten die Münchner Stars 
nach dem fünften Meister-
titel nacheinander über den 
Rasen – und natürlich fehlten 
auch die Bierduschen nicht.

Der verletzte Manuel Neu-

„Meine erste Weißbier-Du-
sche war sehr kalt, aber es 
hat sehr viel Spaß gemacht“, 
sagte Ancelotti. Assistenz-
coach Hermann Gerland und 
Thomas Müller übergossen 
gleich danach Lahm.

Gemeinsam mit Alonso 
stieß der langjährige Kapitän 
Lahm frisch geduscht schon 
mal an. „Ich hab so viele 
schöne Momente geschenkt 
bekommen, das war un-
glaublich“, sagte Lahm, der 
insgesamt achtmal deutscher 
Meister wurde. Gerne stell-
te er sich mit Ehefrau und 
Sohn zum Familienfoto mit 
Meisterschale auf. Reichlich 
Kinder freuten sich auf dem 
Rasen mit ihren berühmten 
Fußball-Papas und kickten 
gleich mal ein bisschen vor 
der Bayern-Kurve. Der ver-
letzte Jérôme Boateng fehlte.

Freiburger hoffen jetzt 
auf Borussias Pokalsieg
Bei ihrem Saisonfinale ge-
wannen die Münchner dank 

Robben (4. Minute), Arturo 
Vidal (74.), Ribéry (90.+1) 
und Joshua Kimmich (90.+4) 
am Ende doch noch standes-
gemäß. Robert Lewandowski 
(30 Saisontore) ging am Sams-
tag leer aus und musste den 
Titel des Torschützenkönigs 
dem Dortmunder Pierre-Eme-
rick Aubameyang (31 Treffer) 

überlassen. „Ich freue mich, 
dass ich die zweite Saison in 
Folge 30 Tore erzielt habe“, 
sagte Lewandowski.

Im Kampf um die Frei-
burger Europa-League-Teil-
nahme traf Rekordjoker Nils 
Petersen (76.) für die Frei-
burger, die als Tabellensieb-
ter weiter hoffen dürfen. Die 
Breisgauer können sich noch 
für die Europa League quali-
fizieren, sollte Dortmund 
das Pokalfinale gegen Ein-
tracht Frankfurt gewinnen. 
„Wir sind mehr als stolz auf 
Platz sieben. Wir sind nächste 
Woche alle Dortmund-Fans“, 
sagte Petersen.

Die Höhe des Bayern-Sie-
ges hatte an diesem Nachmit-
tag mit Gänsehautmomenten 
durch die letzten Auftritte 
von Weltmeister-Kapitän 
Lahm und dem spanischen 
Allesgewinner Xabi Alonso 
nicht die höchste Bedeutung. 
Allen beim Rekordcham-
pion war nur wichtig, Lahm 
und Alonso siegreich in die 
Fußball-Rente zu entlassen. 
Alonso (82.) und Lahm (87.) 
wurden bei ihren Auswechs-
lungen lautstark bejubelt. 
Der Sieg glückte auch dank 
Starke. Der Bayern-Torhüter 
zeichnete sich in seinem letz-
ten Auftritt als Profi wieder-
holt aus. Die Party konnte 
danach starten. 

Welch ein Tag für Philipp 
Lahm! Noch einmal durfte 
der 33-Jährige die 
Meisterschale in die Höhe 
recken. Wie bei Xabi Alonso 
endete am Samstag eine 
Weltkarriere siegreich. Die 
lange Partynacht begann 
dennoch standesgemäß.

Meister-Bayern kräftig in Bierlaune
Christian KunzVon
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Bayern-Trainer Carlo Ancelotti Bayern-Trainer Carlo Ancelotti 
bei der traditionellen Münchner bei der traditionellen Münchner 
Bierdusche. FOTO: ANGELIKA WARMUTHFOTO: ANGELIKA WARMUTH

Ballermann: Pierre-Emerick 
Aubameyang FOTO: BERND THISSEN

DORTMUND. Mit schelmischem 
Grinsen und der Torjägerka-
none unter dem Arm verließ 
Pierre-Emerick Aubameyang 
das Stadion. Das Dortmunder 
Enfant terrible machte aus 
seinem Stolz keinen Hehl. 
In erster Freude über das für 
ihn perfekte Finale im Zwei-
kampf mit Robert Lewandow-
ski um die begehrte Trophäe 
des besten Bundesliga-Schüt-
zen vergoss er sogar Tränen. 
„Lewi ist für mich der beste 
Stürmer in der Welt. Ihn 
zu schlagen, ist Wahnsinn“, 
kommentierte der 31-malige 
Torschütze seinen Coup.

Allein sein zweiter Treffer 
wenige Minuten vor dem Ab-
pfiff, der dem BVB das 4:3 
über Bremen und ihm erst-
mals die Torjägerkanone be-
scherte, passte ins Bild von 
einem charismatischen An-
greifer. Gleich dreimal war 
Aubameyang zuletzt vom 
Punkt gescheitert. Deshalb 
hatte Tuchel eigentlich Mar-
co Reus als Elfmeterschützen 
auserkoren. Doch Aubamey-
angs kongenialer Mitstreiter, 
der wenige Minuten zuvor 
einen Strafstoß zum zwi-
schenzeitlichen 3:3 sicher 
verwandelt hatte, überließ 
seinem Kumpel großzügig 
den Ball.

Diese Chance ließ sich der 
27-Jährige nicht nehmen und 
bewies diesmal Nervenstärke. 
„Ich habe die Verantwortung 
übernommen und getroffen. 

Ein großartiges Gefühl“, sag-
te Aubameyang, „ich wollte 
die Torjägerkanone unbe-
dingt gewinnen und war mir 
relativ sicher sie zu holen, 
wenn ich den Elfmeter rein-
mache. Deshalb war ich sehr 
fokussiert.“

Der 31. Treffer des Torjä-
gers sorgte bei Reus für gro-
ße Erleichterung. „Wenn das 
schief gegangen wäre, hätte 
mir der Trainer die Ohren ab-
gerissen“, scherzte der deut-
sche Nationalspieler. 

Aubameyang ist der erst 
zweite Afrikaner nach Antho-
ny Yeboah (1993 und 1994) 
und der vierte Dortmunder, 
der nach Lothar Emmerich 
(1965/66, 1966/67), Marcio 
Amoroso (2001/02) und Ro-
bert Lewandowski (2013/14) 
die Trophäe gewann. Zu-
gleich stellte er Emmerichs 

Vereinsrekord aus der Saison 
1965/66 ein. Für BVB-Keeper 
Roman Bürki ist das keine 
Überraschung: „Er bleibt je-
den Tag nach dem Training 
15 bis 20 Minuten auf dem 
Platz und übt Schüsse.“

Ob sich die Dortmunder 
Fans auch in der kommenden 
Saison an den Tor-Salti und 
den Comic-Maskeraden des 
schnellen Angreifers erfreuen 
können, ist jedoch offen. Der 
vertraglich bis 2020 an den 
BVB gebundene neue Bundes-
liga-Torschützenkönig schür-
te mit seinem wenig konkre-
ten Aussagen Spekulationen 
von einem Abschied schon in 
diesem Sommer. „Ich werde 
mit dem Club sprechen und 
nach dem Finale eine Ent-
scheidung treffen“, antwor-
tete er auf die Frage nach 
einem Vereinswechsel. 

Torschützenkönig setzt BVB unter Druck

In dieser Saison 
übertrumpfte Pierre-
Emerick Aubameyang seinen 
Widersacher aus München. 

Heinz BüseVon
KÖLN. An diesem Tag für die 
Vereinshistorie war nahe-
zu alles erlaubt. „Das ist ein 
neuer Feiertag für den Köl-
ner Kalender: Weihnachten, 
Geburtstag und Silvester auf 
einmal“, sagte Matthias Leh-
mann, Kapitän des 1. FC Köln 
nach dem Europacup-Come-
back nach 25 Jahren. Und so 
machten nach dem 2:0 (1:0) 
gegen Mainz 05 nicht nur die 
FC-Fans die Nacht zum Tag. 
Den Vier-Tages-Trip nach 
China ging so mancher Profi 
nach der Abschlussparty mit 
schwerem Kopf an. Auch in 
den Kneipen f loss das Kölsch 
in Strömen, auf den Ringen 
gab es Autokorsos. Als beson-
deres Souvenir präsentierten 
viele Fans dabei selbst entris-
sene Stücke des Rasens aus 
dem Kölner Stadion. 

Kölsch fließt 
in Strömen
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MÜNCHEN. Diesen Meistermo-
ment wird Philipp Lahm nie-
mals vergessen. Zum letzten 
Mal zeigte sich der 33-Jährige 
als Bayern-Kapitän mit der 
Schale in der Hand Tausen-
den von Fans auf dem Münch-
ner Marienplatz. Lahm & Co. 
ließen sich auf dem Rathaus-
balkon feiern, der Weltmeis-
ter war bei seiner Dankesrede 
tief berührt. „Es ist für mich 
immer etwas Besonderes hier 
oben zu stehen. Ich möchte 
mich bei jedem Einzelnen be-
danken für die unglaubliche 
Unterstützung“, sagte Lahm 
vor dem rot-weißen Fahnen-
meer und kämpfte mit den 
Tränen. Die Teamkollegen 
sangen eine Lobeshymne für 
den nach anderthalb Jahr-
zehnten im Profifußball 
scheidenden Lahm.

Die Meister-Bayern um 
die Entertainer Franck Ri-
béry, Rafinha und Thomas 
Müller zeigten sich am 

Samstagabend nach dem 
4:1 gegen den SC Freiburg 
ihrem Anhang wie gewohnt 
in Tracht. Trainer Carlo An-
celotti kündigte bei seiner 
Premiere gleich mal weitere 
Trophäen an. „Wir wollen zu-
sammen noch viele Titel ge-
winnen. Mia san Mia.“ Dann 
sind außer Lahm auch Xabi 
Alonso und Tom Starke nicht 
mehr dabei.

Ausgelassene Tänzchen 
auf dem Rasen
Die deutsche Meisterschaft 
sei kein Trostpreis, hob Vor-
standschef Karl-Heinz Rum-
menigge auf dem Rathaus-
balkon hervor. „Wenn man 
fünfmal in Folge Meister 
wird, ist es etwas Außerge-
wöhnliches“, sagte Rum-
menigge. „Mit dieser Mann-
schaft, mit diesem Geist, 
wird es wieder möglich sein, 
auch wieder mehr zu errei-
chen“, erklärte Präsident Uli  
Hoeneß.

Vom Rathaus ging es wei-
ter zur clubinternen Feier, 
zuvor hatten die Münchner 
schon nach dem 4:1 (1:0) 
gegen den SC Freiburg in der 
Allianz Arena gefeiert. Welt-
meister-Kapitän Lahm reckte 

dort im rot-silbernen Konfet-
tiregen die elf Kilogramm 
schwere Schale für das  
27. Championat des FC Bay-
ern in die Höhe. Ausgelassen 

tanzten die Münchner Stars 
nach dem fünften Meister-
titel nacheinander über den 
Rasen – und natürlich fehlten 
auch die Bierduschen nicht.

Der verletzte Manuel Neu-
er, sonst besonders eifrig bei 
der traditionellen Jagd mit 
dem riesigen Weißbierglas, 
verdrückte sich an Krücken 
lieber schnell in die Kata-
komben. Arjen Robben war 
der Münchner, der Ancelotti 

als Erster erwischte. 

„Meine erste Weißbier-Du-
sche war sehr kalt, aber es 
hat sehr viel Spaß gemacht“, 
sagte Ancelotti. Assistenz-
coach Hermann Gerland und 
Thomas Müller übergossen 
gleich danach Lahm.

Gemeinsam mit Alonso 
stieß der langjährige Kapitän 
Lahm frisch geduscht schon 
mal an. „Ich hab so viele 
schöne Momente geschenkt 
bekommen, das war un-
glaublich“, sagte Lahm, der 
insgesamt achtmal deutscher 
Meister wurde. Gerne stell-
te er sich mit Ehefrau und 
Sohn zum Familienfoto mit 
Meisterschale auf. Reichlich 
Kinder freuten sich auf dem 
Rasen mit ihren berühmten 
Fußball-Papas und kickten 
gleich mal ein bisschen vor 
der Bayern-Kurve. Der ver-
letzte Jérôme Boateng fehlte.

Freiburger hoffen jetzt 
auf Borussias Pokalsieg
Bei ihrem Saisonfinale ge-
wannen die Münchner dank 

Robben (4. Minute), Arturo 
Vidal (74.), Ribéry (90.+1) 
und Joshua Kimmich (90.+4) 
am Ende doch noch standes-
gemäß. Robert Lewandowski 
(30 Saisontore) ging am Sams-
tag leer aus und musste den 
Titel des Torschützenkönigs 
dem Dortmunder Pierre-Eme-
rick Aubameyang (31 Treffer) 

überlassen. „Ich freue mich, 
dass ich die zweite Saison in 
Folge 30 Tore erzielt habe“, 
sagte Lewandowski.

Im Kampf um die Frei-
burger Europa-League-Teil-
nahme traf Rekordjoker Nils 
Petersen (76.) für die Frei-
burger, die als Tabellensieb-
ter weiter hoffen dürfen. Die 
Breisgauer können sich noch 
für die Europa League quali-
fizieren, sollte Dortmund 
das Pokalfinale gegen Ein-
tracht Frankfurt gewinnen. 
„Wir sind mehr als stolz auf 
Platz sieben. Wir sind nächste 
Woche alle Dortmund-Fans“, 
sagte Petersen.

Die Höhe des Bayern-Sie-
ges hatte an diesem Nachmit-
tag mit Gänsehautmomenten 
durch die letzten Auftritte 
von Weltmeister-Kapitän 
Lahm und dem spanischen 
Allesgewinner Xabi Alonso 
nicht die höchste Bedeutung. 
Allen beim Rekordcham-
pion war nur wichtig, Lahm 
und Alonso siegreich in die 
Fußball-Rente zu entlassen. 
Alonso (82.) und Lahm (87.) 
wurden bei ihren Auswechs-
lungen lautstark bejubelt. 
Der Sieg glückte auch dank 
Starke. Der Bayern-Torhüter 
zeichnete sich in seinem letz-
ten Auftritt als Profi wieder-
holt aus. Die Party konnte 
danach starten. 

Welch ein Tag für Philipp 
Lahm! Noch einmal durfte 
der 33-Jährige die 
Meisterschale in die Höhe 
recken. Wie bei Xabi Alonso 
endete am Samstag eine 
Weltkarriere siegreich. Die 
lange Partynacht begann 
dennoch standesgemäß.
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DORTMUND. Mit schelmischem 
Grinsen und der Torjägerka-
none unter dem Arm verließ 
Pierre-Emerick Aubameyang 
das Stadion. Das Dortmunder 
Enfant terrible machte aus 
seinem Stolz keinen Hehl. 
In erster Freude über das für 
ihn perfekte Finale im Zwei-
kampf mit Robert Lewandow-
ski um die begehrte Trophäe 
des besten Bundesliga-Schüt-
zen vergoss er sogar Tränen. 
„Lewi ist für mich der beste 
Stürmer in der Welt. Ihn 
zu schlagen, ist Wahnsinn“, 
kommentierte der 31-malige 
Torschütze seinen Coup.

Allein sein zweiter Treffer 
wenige Minuten vor dem Ab-
pfiff, der dem BVB das 4:3 
über Bremen und ihm erst-
mals die Torjägerkanone be-
scherte, passte ins Bild von 
einem charismatischen An-
greifer. Gleich dreimal war 
Aubameyang zuletzt vom 
Punkt gescheitert. Deshalb 
hatte Tuchel eigentlich Mar-
co Reus als Elfmeterschützen 
auserkoren. Doch Aubamey-
angs kongenialer Mitstreiter, 
der wenige Minuten zuvor 
einen Strafstoß zum zwi-
schenzeitlichen 3:3 sicher 
verwandelt hatte, überließ 
seinem Kumpel großzügig 
den Ball.

Diese Chance ließ sich der 
27-Jährige nicht nehmen und 
bewies diesmal Nervenstärke. 
„Ich habe die Verantwortung 
übernommen und getroffen. 

Ein großartiges Gefühl“, sag-
te Aubameyang, „ich wollte 
die Torjägerkanone unbe-
dingt gewinnen und war mir 
relativ sicher sie zu holen, 
wenn ich den Elfmeter rein-
mache. Deshalb war ich sehr 
fokussiert.“

Der 31. Treffer des Torjä-
gers sorgte bei Reus für gro-
ße Erleichterung. „Wenn das 
schief gegangen wäre, hätte 
mir der Trainer die Ohren ab-
gerissen“, scherzte der deut-
sche Nationalspieler. 

Aubameyang ist der erst 
zweite Afrikaner nach Antho-
ny Yeboah (1993 und 1994) 
und der vierte Dortmunder, 
der nach Lothar Emmerich 
(1965/66, 1966/67), Marcio 
Amoroso (2001/02) und Ro-
bert Lewandowski (2013/14) 
die Trophäe gewann. Zu-
gleich stellte er Emmerichs 

Vereinsrekord aus der Saison 
1965/66 ein. Für BVB-Keeper 
Roman Bürki ist das keine 
Überraschung: „Er bleibt je-
den Tag nach dem Training 
15 bis 20 Minuten auf dem 
Platz und übt Schüsse.“

Ob sich die Dortmunder 
Fans auch in der kommenden 
Saison an den Tor-Salti und 
den Comic-Maskeraden des 
schnellen Angreifers erfreuen 
können, ist jedoch offen. Der 
vertraglich bis 2020 an den 
BVB gebundene neue Bundes-
liga-Torschützenkönig schür-
te mit seinem wenig konkre-
ten Aussagen Spekulationen 
von einem Abschied schon in 
diesem Sommer. „Ich werde 
mit dem Club sprechen und 
nach dem Finale eine Ent-
scheidung treffen“, antwor-
tete er auf die Frage nach 
einem Vereinswechsel. 

Torschützenkönig setzt BVB unter Druck

In dieser Saison 
übertrumpfte Pierre-
Emerick Aubameyang seinen 
Widersacher aus München. 

Heinz BüseVon
KÖLN. An diesem Tag für die 
Vereinshistorie war nahe-
zu alles erlaubt. „Das ist ein 
neuer Feiertag für den Köl-
ner Kalender: Weihnachten, 
Geburtstag und Silvester auf 
einmal“, sagte Matthias Leh-
mann, Kapitän des 1. FC Köln 
nach dem Europacup-Come-
back nach 25 Jahren. Und so 
machten nach dem 2:0 (1:0) 
gegen Mainz 05 nicht nur die 
FC-Fans die Nacht zum Tag. 
Den Vier-Tages-Trip nach 
China ging so mancher Profi 
nach der Abschlussparty mit 
schwerem Kopf an. Auch in 
den Kneipen f loss das Kölsch 
in Strömen, auf den Ringen 
gab es Autokorsos. Als beson-
deres Souvenir präsentierten 
viele Fans dabei selbst entris-
sene Stücke des Rasens aus 
dem Kölner Stadion. 
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